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Eidgenössische Kommission für Migrationsfragen EKM

Nationaler Praxistag zu den Projekten im Programm «periurban»

Anmeldung
Bitte Formular auf www.ekm.admin.ch ausfüllen. 
Anmeldeschluss: 10. Juni 2013
Die Teilnehmerzahl ist beschränkt.

Kosten
CHF 50.–
Mit der Teilnahmebestätigung erhalten Sie einen Einzahlungsschein.

Sprache
Simultanübersetzung deutsch / französisch.

Weitere Informationen
Eidgenössische Kommission für Migrationsfragen EKM
Quellenweg 6, 3003 Bern-Wabern
031 325 91 16
ekm@ekm.admin.ch
www.ekm.admin.ch

Tagungsort
Rathaus
Rathausplatz 2, Bern
Buslinie 12, Richtung Zentrum Paul Klee (Haltestelle Rathaus)
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Zusammenleben in 
ländlichen Räumen – 
Beispiele, Erfahrungen 
und Erkenntnisse 
Nationaler Praxistag zu den Projekten im Programm «periurban»

Programm

09.30 Eintreffen 

10.00 Begrüssung 
 Ruth Tennenbaum, Sekretariat der Eidgenössischen Kommission für Migrationsfragen,   
 zuständig für das Programm «periurban»

10.10  Potenziale und Herausforderungen

 Das Programm «periurban»: Absicht und politischer Wille 
 Walter Leimgruber, Präsident der Eidgenössischen Kommission für Migrationsfragen

 Ländliche Räume und die Herausforderungen auf das Zusammenleben und 
 die Identität
 Viviane Cretton, Professorin und Forscherin HES-SO Wallis

 Vielfalt gestalten: politische Herausforderungen in ländlichen Räumen
 Georg Tobler, Büro für Stadt- und Agglomerationsentwicklung

11.00 Ein Blick in die Praxis – das Programm «periurban»
 Präsentation der im Programm beteiligten «periurban»-Regionen

11.30 Einführung in die Diskussion an Runden Tischen 
 Ruth Tennenbaum

11.50 Pause
 mit der Hackbrettformation «Anderscht»

12.15 Ein vertiefter Blick in die Praxis – die «periurban»-Projekte
 Diskussionen an den Runden Tischen zum Thema
 - Arbeit
 - Politische Partizipation
 - Nachbarschaft und Vereine
 - Information
 mit Getränken und Verpflegung

13.30  Pause

13.45 Diskussion
 Daniel Hitzig, Journalist und Radiomoderator SRF, im Gespräch mit dem Publikum

14.45 Künftiges Engagement der EKM
 Walter Leimgruber

15.00  Informeller Austausch und Vernetzung 
 mit kulinarischen Überraschungen

16.00 Schluss der Tagung

Die Schweiz ist ein Dorf – vom Land ist es meist nur ein Katzensprung bis ins nächste städ-

tische Zentrum. Unsere Lebens- und Wirtschaftsräume sind in den letzten Jahren gewach-

sen. Für die Arbeit und die Freizeit bewegen wir uns selbstverständlich grossräumig über 

Gemeinde-, Kantons- und Landesgrenzen hinweg. Städtische und ländliche Gebiete sind 

miteinander verflochten. Die Entwicklungen der vergangenen Jahre zeichnen sich durch eine 

starke Dynamik aus: Die zunehmende Mobilität, die rasche wirtschaftliche Entwicklung und 

die arbeitsintensive landwirtschaftliche Produktion haben dazu geführt, dass die Bevölkerung 

in periurbanen Gebieten gewachsen ist. Wie geht die Bevölkerung im Alltag mit Vielfalt um? 

Welche Antworten gibt die lokale Politik auf diese demografische Entwicklung? Wie unterstüt-

zen Behörden das Zusammenleben? Wie fördern die Vereine den sozialen Zusammenhalt? 

Wie wird über Gemeinde- und Kantonsgrenzen hinweg zusammengearbeitet? 

Im Programm «periurban» der Eidgenössischen Kommission für Migrationsfragen EKM enga-

gieren sich acht Regionen der deutsch- und französischsprachigen Schweiz für den sozialen 

Zusammenhalt in der Bevölkerung. Zu diesem Zweck entwickeln und realisieren die regio-

nal ausgerichteten Vorhaben massgeschneiderte Projekte. Am Praxistag der EKM geben sie 

Einblick in ihre Arbeit: Sie erläutern, wie sie Unternehmen zur Zusammenarbeit bewegen. 

Sie stellen Projekte vor, welche sich zum Ziel gesetzt haben, Ansässige und Zugewanderte 

einander näherzubringen. Sie liefern Anhaltspunkte, wie eine möglichst breite Bevölkerung 

in politische Mitwirkungsprozesse einbezogen werden kann. Und sie zeigen auf, wie der Zu-

gang zu Information, der unter den Ansässigen häufig informell verläuft, für Neuzuziehende 

verbessert werden kann. 

Für die Praxis ist der Nutzen der Tagung zweiseitig: Einerseits können die Regionen im Pro-

gramm «periurban» ihre Ideen weiterentwickeln, andererseits regen die bisherigen Erfahrun-

gen an, in weiteren periurbanen Regionen Projekte anzustossen, welche die Integration der 

Region fördern und den sozialen Zusammenhalt in der Bevölkerung verbessern. 


